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Äkmilemmk - GmtaitMg .
Anläßlich des bevorstehenden Quartalwechsels gestattet

sich der Verlag, zum Abonnement aus die „Karlsruher
Zeitung " einzuladen. Zu den seither thätig gewesenen
Mitarbeitern und auswärtigen Berichterstattern
find neue Korrespondenten an wichtigen politischen
Orten hinzugetreten, die in der Lage sind , die Leser der
„KarlsruherZeitung

" infolge unseres ausgebreiteten
Depefchrndienstes rasch , und gestützt auf zuver¬
lässige Informationen , über den Gang der politischen
Vorkommnisse zu unterrichten. Neben der sachverständigen
Behandlung der politischen , Volks - und lanowirth -

schastlichrn Fragen wird der Pflege eines unterhaltenden
und belehrenden Feuilletons , insbesondere der sachge¬
mäßen Berichterstattung über alle wichtigeren Erscheinungen
auf wissenschaftlichem und schöngeistigem Gebiete eingehende
Beachtung gewidmet . Eine weitere schätzenswerthe Ver¬
mehrung ihres Inhalts hat die „ Karlsruher Zeitung "

durch die regelmäßig wöchentlich erscheinende „ Finanzielle
Rundschau " erfahren.

Vom 1 . Oktober ab wird die „ Karlsruher
Zeitung " wieder in einer einzigen Tagesausgabe
im bisherigen Umfange erscheinen . Redaktion und
Verlag erachten die Rückkehr zu dieser Erscheinungsart im
Interesse einer geschlosseneren und übersichtlicheren Zu¬
sammenfassung der Tagesereignissegeboten und entsprechen
mit dieser Maßregel vielfachen und wiederholt aus alten
Leserkreisen der „ Karlsruher Zeitung " kundgegebenen
Wünschen .

Der Abonnemenkspreis der „Karlsruher
Zeitung " beträgt für das Vierteljahr 3 Mark 50 Pfg . ,
bei Bezug durch die Post im Gebiete der deutschen Post¬
verwaltung einschließlich der Zustellungsgebühr 3 M . 65 Pfg .

Ke-aktiou u«d Verlag der „Karlsruher Zeitung ".

Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 22 . September d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Mitgliede des Kreisausschusses Baden
Geistlichen Rath Franz Xaver Lender in Sasbach das
Ritterkreuz Höchstihres Ordens Berthold des Ersten
zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 18 . d . Mts. gnädigst bewogen gefunden,
dem Hofopernsänger Emil Gerhäuser am Hoftheater in
Karlsruhe den Titel eines Großherzoglichen Kammer¬
sängers zu verleihen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 22 . September l . I . wurde Amtsregistrator Friedrich
Hügle in Konstanz zum Polizeiaktuar ernannt .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Großh.
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom 24 . Sep¬
tember l . I . wurde Stationskontroleur Konstantin Holch

in Basel der Güterverwaltung Mannheim , Stations - s
kontroleur Adolf Laub in Bruchsal dem Stationsamt
Basel und Stationskontroleur Bernhard Hirn in Mann - !
heim dem Stationsamt Bruchsal zugetheilt.

Nicht-NnEchrr Theil .
Sechste Internationale Konferenz der Vereine

vom Rothen Kreuz.
^ Wie « , 24 . September , i

Die Konferenz , am 19 . d . M . von Seiner Kaiser!. Hoheit dem
Erzherzog Ludwig Victor im Namen Seiner Majestät des
Kaisers von Oesterreich , Königs von Ungarn , im Festsaale der
neuen Universität feierlich eröffnet , wurde heute von dem Prä¬
sidenten der Oesterreichtschen Gesellschaft vomRothen Kreuz, Seiner
Excellenz Herrn Grafen v . Falkenhagen , geschloffen. Sie
war von einer sehr großen Zahl von Vertretern der Vereine vom
Rothen Kreuz aller europäischen Länder, sowie Argentinien, den
Vereinigten Staaten von Nordamerika und Japans beschickt .
Desgleichen wohnten derselben Vertreter der Regierungen aller
dieser Staaten bei. Mit besonderer Genugthuung wurde die erst
am zweiten Berhandlungstage eingetroffene amerikanische Abord¬
nung, an ihrer Spitze die um die Sache des Rothen Kreuzes
hochverdiente Miß Barton , begrüßt.

Die Verhandlungen umfaßten alle die in dem Ihnen früher
mitgetheilten Programm enthaltenen Gegenstände und bewegten
sich daher auf allen von der Thätigkett der Kreise berührten
Gebieten. Uns Deutschen war es eine besondereFreude , daß die
Debatte über die Verwendung des zur Erinnerung an die unver¬
gänglichen Verdienste Ihrer Majestät der Hochseltgen Kaiserin
Augusta begründeten Augusta-Fonds , dessen Zinsen vorerst
noch zum Kapital geschlagen werden sollen , um erst von der
nächsten Konferenz eine dessen Bestimmung entsprechende Ver¬
wendung zu finden , Gelegenheit gab , dem Andenken der hohen
Frau eine ehrerbietige Ovation darzubringen.

Bezüglich der in hohem Grade wünschenswerthen Ausdehnung
der Bestimmungen der Genfer Konvention auf den Seekrieg
faßte die Konferenz den Beschluß , die Regierungen aufzufordern ,
der Verwirklichung des allgemein gehegten Wunsches in ihren
Verhandlungen die thunlichste Berücksichtigung zu schenken. Mit
Interesse wurde vernommen, daß das österreichische Rothe Kreuz
und speziell dessen Frauenverein in Triest bereits eine voll¬
ständig ausgerüstete Seeambulanz besitze , die durch eine Verein¬
barung zwischen dem Rothen Kreuze , der Kriegsverwaltung und
der Lloydgesellschaft seit Jahren schon perfekt geworden sei.

Hinsichtlich der Einführung der aseptischen Methode in
die Militärchirurgie wurde nach einem Referat des Geh . Medi¬
zinalraths vr . v . Bergmann (Berlin ) und einem Korreferat
des vr . Pozzi (Paris ) beschlossen, den Vereinen die Anschaffung
möglichst zahlreicher transportabler Desinfektionsapparate und
die von Zeit zu Zeit zu erneuernde Magazinirung aseptischer
Verbandmaterialien zu empfehlen .

lieber die Friedensthätigkett der Vereine vom Rothen
Kreuz berichtete vr . Pannwitz (Berlin ), der neben der un¬
mittelbaren Vorbereitung auf die Thätigkett im Kriege, insbe -
besondere auch die Bekämpfung der Bolkskrankheiten, namentlich
der großen Friedensepidemieder Tuberkulose empfahl, vr . Kuhn
(Wien) wies auf die große Wichtigkeit der Verköstigung
der Kranken und Verwundeten im Kriege hin, die eben¬
falls schon im Frieden studirt werden müsse, und machte dabei
auf die Volksküchen aufmerksam , die das geeignetste Ver¬
suchsfeld seien. An einem der Berhandlungstage wurde auf
vr . Kuhn 's Einladung die vou ihm musterhaft geleitete Volks¬
küche von vielen Krnferenzmitgliedern besichtigt . Eine von der
Konferenz angenommene , von vr . Löw (Wien) beantragte
Resolution empfahl das Studium aller einschlägigen Fragen und
ihre Einführung in die Friedenspraxis in Verbindung mix .

den Regierungsorganen und nach Maßgabe der Bedürfnisse der
einzelnen Länder der Vereine vom Rothen Kreuz und nahm für
die nächste Tagung eine eingehende Berichterstattung über die
bis dahin gemachten Erfahrungen und erreichten Ergebnisse in
Aussicht.

lieber die Grundsätze , nach welchen in Kriegsfällen dieHilfe
der Vereine der neutralen Staaten angesprochen
und gewährt werden solle, wurde auf Grund eines hochinteres¬
santen Referates des Kammerherrn von dem Knesebeck ,
Präsidenten des Deutschen Centralkomits's , nach längerer und leb¬
hafter Debatte festgestellt, daß hiebei direkte Verhandlungen zwi¬
schen den Vereinen oder die Intervention des Internationalen
Komitö's in Genf stattsinden solle , wobei vorausgesetzt wurde,
daß nur die Requisitionen solcher Vereine Berücksichtigung finden
sollen , welche unter der Flagge vom Rothen Kreuz ihre Tätig¬
keit ausüben .

Ueber die lange Reihe von Anträgen des Russischen Rothen
Kreuzes berichtete dessen Vertreter , Geh . Rath v . Martens
(Petersburg ), aus den sich an diese Berichte anschließenden Ver¬
handlungen und Beschlüssen sei hervorgehoben die von der Kon¬
ferenz angenommeneResolution, daß es wünschenswerth sei, daß
jeder Staat seinem Strafgesetzbuch Strafsatzungen gegen
Uebertretungen der Genfer Konvention einstige ,
daß dagegen der Antrag , ein internationales Institut
unter Sanktion aller Vereine und Regierungen zu schaffen
um zweifelhafte Fälle von Verletzungen der Konvention zu ent¬
scheiden, abgelehnt wurde, sowie auch, daß die Frage , ob ein
kriegführender Staat das Recht habe, den Vereinen neutraler
Staaten , welche auf den Kriegsschauplatz Hilfe bringen wollen,
den Durchweg zu verbieten , auch wenn der neutrale Verein
sich allen deßfallsigen Anordnungen des kriegführenden Staates
unterwerfe, mit Rücksicht auf die hier maßgebenden militärischen
Gesichtspunkte bejahend beantwortet wurde.

Hinsichtlich der von dem Russischen Verein aufgeworfenen
Frage , welche Maßregeln von den verschiedenen Gesellschaften
vom Rothen Kreuz gegen den Mißbrauch des Rothen
Kreuzes eingeleitet bezw . erreicht worden seien, wobei eine
große Zahl von Delegirten über die Ergebnisse der einschlägigen
Bemühungen ihrer Vereine Bericht erstattete , wurde auf Antrag
v . Knesebeck ' s dem Russischen Rothen Kreuz für sein wirk¬
sames Eintreten zu Gunsten des Schutzes der Abzeichen des
Rothen Kreuzes der Dank der Konferenz ausgesprochen und
dabei dem Wunsche Ausdruck verliehen , daß dieses Beispiel über¬
all Nachahmung finden möge, wo — was mit allen Kräften an¬
zustreben sei — der Gebrauch dieser Abzeichen noch nicht gesetz¬
lich geschützt sei . Es wurde ferner beschlossen , allenthalbe« die
nöthigen Schritte zu thun , um im Falle eines Krieges oder
eines außerordentlichen Nothstandes den Transport von Sani¬
tätspersonal und Material sowohl auf den Eisenbahnen, den
Posten und Schiffen sicherzustellen und von allen Zollformali¬
täten zu befreien , wobei anerkannt wurde, daß die hierbei nöthigen
Begünstigungen von den meisten Regierungen bisher schon be¬
willigt worden seien .

Auf Grund des eingehenden Berichtes des Italienischen Cen-
tralkomitö's nach längeren Berathungen der Delegirtenkommtsston
wurde endlich eine Geschäftsordnung für die Interna¬
tionalen Konferenzen festgestellt. Da diese Geschäftsordnung auf
den Erfahrungen fußt, welche man bei den sechs bisher stattae-
fundenen Konferenzen gemacht hat, konnte man sich bet der Be-
rathung im Plenum kurz fassen. Der Entwurf fand die ein¬
stimmige Billigung der Konferenz .

Wir haben hier nur die wichtigsten Punkte aus den
viertägigen Verhandlungen Herausgehoden nnd müssen uns ver¬
sagen, auf die vielfach hochinteressanten Details der Diskussionen
einzugehen. Es sei nur gesagt, daß sich dabei, auch wo sich ab¬
weichende Meinungen geltend machten und die Gegensätze schärfer
hervortraten , eine Einmüthigkeit der Bestrebungen aller Vereine
vom Rothen Kreuz und ein unentwegtes Festhalten an den
großen Zielen dieser Internationalen Vereinigung zeigte , welches
auch für die Zukunft deren segensreiche Thätigkeit verbürgt .

Großherzogliches Hoftheater .
„Michelangelo ."

^ Der Einakter „M ichelangelo " von Otto von der
Pfordten , der am letzten Freitag seine Erstaufführung erlebte,
konnte trotz der flüssigen Sprache und des flotten Spiels nur
einen bescheidenen Achtungserfolg erringen . Bei der etwas ober¬
flächlichen Darstellung und der überaus einfachen Handlung
reichte das Interesse an dem historischen Hintergründe eben
nicht aus . Da jedoch der Dichter selbst seine Arbeit als
/Historisches Genrebild" charakterisirt, wäre es unberechtigt,
größere Ansprüche zu stellen . Der Inhalt ist kurz folgender:
Ein verschlagener Kunsthändler Baldassare will den für antike
Kunst begeisterten Kardinal Riario mit einem Amor des damals
noch ganz unbekannten MicbelangeloBuonarotti , den er zur Antike
präparirt hat, betrügen. Der Kardinal läßt sich täuschen und ge-
räth in leidenschaftliches Entzücken über den gefälschten Amor . Da
mutz dann recht unvermittelt der Künstler selbst auftreten und den
Betrug aufbecken. Der Kardinal ist bitter enttäuscht, erstaunlich
rasch schwindet seine Begeisterung und das Kunstwerk , das er
eben bis zum Himmel erhoben, erscheint ihm sofort voller Mängel .
Der junge Künstler wird schadlos gehalten durch das Interesse,
das die schöne Bittorta Colonna, die mit ihrer Mutter der Scene
beiwohnt, ihm entgegenbringt. Die kleine Liebesaffaire ist übrigens
so flüchtig skizzirt, daß sie das Ganze kaum beeinflußt . Herrn
Wassermann ' s Riario hätte vielleicht den Jahren des Kar¬
dinals entsprechend etwas weuiger jugendliche Leidenschaft ent¬
falten sollen . Tüchtige Leistungen boten Frau Petzet (Prin -
civessa Colonna), Fräulein Berndl (Bittoria Colonna ) . Herr
Höcker (Michelangelo) und besonders Herr Reiff als Dal -
dassare .

Nach „Michelangelo " wurde Molitzre's „Tartüff " in der
Fulda 'schen Uebrrsetzung gegeben , um dessen guten Erfolg sich
insbesondere Herr Reiff (Orgou ) , Herr Wassermann
(Tartüff ), Frau Höcker als Elmire und Frau Gerhäuser
als humorvolle und sprachgewandte Dorine verdient machten .

„Orpheus und Eurydike ."
8 . Gluck's im Jahre 1762 im Hofburgtheater zu Wien erst¬

malig aufgeführte und zwei Jahre später vom Autor selbst für
Paris umgearbeitete Oper „Orpheus und Eurydike" nimmt
unter den edlen Schöpfungen des hochgesttmmten Musikdrama¬
tikers von altersher eine ganz bevorzugte Stellung ein , und das
mit vollem Rechte - denn kaum in irgend einem andern Werke ,
weder in der „Alkeste" noch in der „Armida" und selbst nicht in
den beiden so hoheitvoll -schönen „Iphigenien " hat der Tondichter
Gluck sich so ausschließlich der eigentlichen Sprache der Musik, der
Sprache des Herzens bedient als gerade in dem bis auf den ver¬
zopften Schluß so ewiggtlttgen Liebesdrama von Orpheus und
Eurydike . Auch hierorts hatte man dem schönen Werke in früheren
Jahren , und ich glaube zuletzt im Jahre 1891 , mit vieler Freude
gelauscht, und man konnte sich daher wahlberechtigt fühlen, für eine
neu einstudirte , neu inscenirte und neu ausgestattete Vorführung
des alten Lieblingswerkes düs volle Interesse des größeren
Publikums und die ernste Anerkennung aller Wissenderen voraus¬
zusetzen . Der gestrige Sonntagabend hat uns die erste Auf¬
führung des neu hergertchteten „Orpheus " gebracht, und wenn
das Interesse des wahrscheinlich durch die schöne Witterung dem
Theater etwas abspenstig gemachteu Publikums sich an diesem
Abende nicht gerade besonders bewähren konnte, so wollen wir
um so nachdrücklicher auf das mancherlei sehr schön Gelungene
der interessanten Vorstellung Hinweisen . Mit der vortrefflichen
Wiedergabe des von Felix Mottl durch gelegentliche

'Hinzunahme
der Höner, des englischen Horns und der Posaunen um einige
wirksame Nüancirungen bereicherten Orchesterpattes und mit der
sicheren und stimmungsvollen Ausführung der Chöre wett¬
eiferten in schönster Weise die neuen, von Herrn Albert Wolf
gemalten Dekorationen, von denen besonders die waldige
Felsgegend am Grabe Eurydiken's , die düstere Schreckensschlucht
vor den Pforten der Unterwelt und die^ mild sonnigen Gefilde
der Seligen die einzelnen Scenen in ebenso schöner als stim¬
munggebender Weise einrahmten. Die letzte Dekoratton , der
TempelAmor's, hatte ein wenig denCharakter jener Knalleffekte , unt
denen größere Ballette zu schließen Pflegen , wie denn leider ja
auch das Gluckffche Werk selbst in eine prunkende und im An¬

schluß an das voraufgegangene Drama völlig nichtssagend er¬
scheinende Balletscene ausmündet. Das war eben so Sitte in
jener Zeit , wo die verehrlichen und hochmögenden Herrschaften
das Theater ohne Echauffement zu verlassen wünschten , und so
hoch die ehrfurchtgebietende Gestalt des Ritter Gluck aus jener
Zeit emporragt, der „Zopf, der hängt ihm hinten", und es
zeigt sich keine Möglichkeit, diesen Zopf ganz zu beseitigen.
Höchstens könnte man ihn um einiges verkürzen, und für
eine solche Verkürzung: Abschluß des Werkes mit einem sich
flüchtig zeigenden lebenden Bilde , das den Eintritt der sich
wiedergegebenen zärtlichen Gatten in das Reich Amor 's darstellt ,
würden wir unbedingt plaidiren . Ganz besonders wünschens¬
werth erscheint uns aber eine solche Verkürzung der Balletscene
am Schluffe der Oper und ebenso der Reigenscene im zweiten
Akte im Hinblick auf unser Balletpersonal, das sich der ihm im
Orpheus gestellten schwierigen Aufgaben in keiner Weise ge¬
wachsen zeigte . Wenn die prima, dallsrin » nicht genug Ge¬
schmack und Phantasie besitzt , um einen „Reigen seliger Geister
in Elysium" einigermaßen über das Schablonenthum der
alltäglichsten und dazu noch ziemlich unsicher zur Ausführung
gelangenden Balletedolutionen hmauszuheben, so sollte do.
wenigstens der Regisseur dafür Sorge tragen , daß „selige
Geister" zu ihrem Reigentänze mcht wie Rekruten auf dem
Kasernenhofe angestellt und schließlich gar in einem regelrechten
Paradeschritt geübt werden . Wir haben uns bislang eingehen¬
derer Besprechungen über die gegenwärtige Leistungsfähigkeit
unseres Ballets und seiner derzeitigen Direktrice, des Frl . Bayz ,
enthalten , einestheils well wir uns bei einem ziemlich geringen
Interesse für das Ballet nicht recht für kompetent hielten und
andererseits weil das Ballet in den bisherigenOpernvorstellungen
dieses Herbstes nur ganz episodisch beschäftigt gewesen ist . Im
Gluck'schen „Orpheus" ist das Ballet aber ein so integttrender
Bestandthell, daß für die zweite Hälfte des Werkes der Gesumms
einoruck der Aufführung geradezu von den Leistungen des
Ballets abhängt. Diese waren mm aber am gestrigen Abende
durchaus ungenügende , Phantasie- und poesielose , und das
sehr bemerkbar werdende allmälige Schwinden des wirklich
künstlerischen Interesses an der Aufführung dürste vornehmlich



Die Aufnahme , welche den Mitgliedern der Konferenz in
Wien zu Theil wurde , entsprach der weltbekannten Gastlichkeit
der Kaiferftadt an der Donau . In der K . K . Hofoper wurde
den Gästen in vollendeter Darstellungs Smetana 's Oper „Me
verkaufte Braut " und das reizende Ballet „Wiener Walzer"

dorgeführt . Ein Ausflug auf den Kahlenberg litt etwas unter
der Ungunst der Witterung . Bei dem von dem Minister der
Landesvertheidigung , Grafen v . Welsersheimb , angebotenen
Diner in dem Hotel auf dem Kahlenberg vergaß man aber bald
bei fröhlichem Zusammensein der Kälte, die am 20 . September
in fast winterlicher Strenge auf dieser Höhe herrschte , und die
geistvolle Rede des Herrn Feldzeugmeisters erfüllte alle An¬
wesenden mit den Gefühlen treuer Zusammengehörigkeit aller
im Dienste des Rothen Kreuzes Stehenden , wie der Toast des
deutschen Vertreters , Herrn von dem Knesebeck, den Anlaß zu
einer begeisterten Huldigung für Seine Majestät den Kaiser
Franz Joseph gab , besten erhabene Person Gegenstand
aufrichtiger Verehrung aller Völker ist.

Nach einer Besichtigung der die vollendete Bereitschaft für
einen Kriegsfall aufweisenden Depots der österreichischen
Vereine vom Rothen Kreuz vereinigte die Einladung des öster¬
reichischen Centralkomits's die Anwesenden zu einem Diner bei
Sacher , dem ein Besuch des Praters folgte , der auch heute
noch zu den größten Sehenswürdigkeiten Wiens gehört.

Den Genuß , einen der Prachtbauten Neu - Wiens und feiner
einzig schönen Ringstraße , das Rathhaus , im Innern zu be¬
sichtigen , verdankte die Konferenz dem Bürgermeister Lueger ,
besten mit beredten Worten entgegengebrachte Begrüßung den
wärmsten Widerhall in allen Herzen fand. Auch in diesen Herr-
lichen Räumen zeigte sich , daß die Wiener Gastfreundschaftund
Gemüthlichkeit die gleiche geblieben ist wie früher, als sie in
bescheidenerer Umgebung dargeboten wurde.

Eine große Ehre endlich wurde den Mitgliedern der Konferenz
zu Theil in der K. K. Hofbur g, wo S . K . K . Hoheit der Erz¬
herzog Ludwig Viktor mit bezaubernder Liebenswürdigkeit
die Gäste empfing .

Reiche Anregung hat allen Theilnehmern die Sechste Inter¬
nationale Konferenz geboten, viele alte Beziehungen unter ihren
Mitgliedern wurden erneuert, neue angeknüpst . Mit Wehmuth
gedachten auch viele der regelmäßigen Theilnehmer der seit 1892 ,
da man auf dem Kapitol getagt, aus dieser Welt abgerufenen
Veteranen des Rothen Kreuzes. Mit dem Entschlüsse, stetig
weiterzuarbeiten an den hohen Aufgaben, die das Symbol des
Rothen Kreuzes allen stellt, die unter dieser Flagge sich ver¬

einigen , rief man sich heute am Schluffe der letzten Sitzung zu:
Auf Wiedersehen in fünf Jahren bei der nächsten Konferenz .
Die Bestimmung des Ortes , wo sie stattfinden wird, wurde, wie
herkömmlich , dem Internationalen Institut in Genf überlaffen.

politische Hleöersicht.
* Die sächsischen Landtagswahlen nehmen heute ihren

Anfang . An den ersten drei Tagen dieser Woche wird durch
die drei verschiedenen Abtheilungen der Urwähler die Wahl von

Wahlmännern vorgenommen werden , die dann am 9 . Oktober

in jedem Wahlkreise den Abgeordneten selbst zu wählen haben .

Bekanntlich find die bevorstehenden Wahlen die ersten , die

unter der Herrschaft des neuen Wahlgesetzes vom 28 . März
1896 stattfinden. Sehr klar und einfach liegt für alle ord¬

nungsliebenden Wähler aber die Sachlage hinsichtlich der Frage,

welchen Wahlmännern sie ihre Stimme geben sollen . Zu

einem festen, so oft schon erfolgreich bewährten Bunde haben

sich in Sachsen auch diesmal diejenigen Parteien zusammen-

gcschlosscn, die sich als treue Stützen des Königthums , der be¬

stehenden staatlichen und gesellschaftlichen Ordnung durch die

That bewährt haben. Dieser Vereinigung gegenüber steht die

Sozialdemokratie , der die deutsch-soziale Reformpartei Unter¬

stützung leistet . Mit Recht meint da das amtliche » Dresdener

Journal - , daß bei dieser Sachlage für die ordnungsliebende

Wählerschaft Sachsens die Entscheidung nicht schwer sein kann.

* In der letzten Zeit wurde in einem Theile der französi-

schen Presse die Forderung nach Veröffentlichung des

franko - russischen Allianzvertrages lebhaft disku-

tirt . Einer der eifrigsten Verfechter dieser Forderung war

Herr Lanefsan , welcher vorgab , daß eine derartige Veröffent¬

lichung das Interesse Frankreichs erheische, und zweifellos wird

bei dem bevorstehenden Wiederzusammentritt des Parlaments

von radikaler Seite diese Frage wieder aufgeworien werden .

Es dürste sich duher unter alle» Umständen lohneu, der Sache

etwas näher zu treten . Vor allem muß konstatirt werden ,

daß die Verfassung Frankreichs den Radikalen keine Hand¬

habe zur Begründung ihrer Forderungen bietet, denn diese be¬

stimmt ausdrücklich , daß »der Präsident der Republik die Ver¬

träge mit auswärtigen Mächten vereinbart und ratifizier und

dieselben den Kammern zur Kenntniß bringt , falls das In¬

teresse und die Sicherheit des Staates es gestatten» . Daraus

folgt, daß die Entscheidung über das Zutreffcn dieser Bedin¬

gung, an welche die Bekanntmachung von Verträgen mit aus¬

wärtigen Mächten ausdrücklich geknüpft ist , nach dem Wort¬

laute der Verfassung ausschließlich dem Präsidenten der Re¬

publik zustehe . Man legt in französischen Regierungstreuen
besonderen Werth auf die Betonung der augenblicklich sehr

freundlichen Beziehungen zu den Kontinentalmächten und hebt

namentlich hervor, daß angeblich die Sachlage eine andere ge¬
wesen sei, als sich die deutsche und die österreich .-ungarische Re¬

gierung seinerzeit entschlossen , den zwischen ihnen am 7 . Oktober

1879 abgeschlossenen Bündnißvertrag zu publiziren . Damals

glaubten sich die beiden Vertragsmächte durch diese Veröffent¬

lichung gegen eine von anßen drohende Gefahr zu schützen,
dienten somit durch die Publikation des zwischen ihnen be¬

stehenden Allianzvertragcs der Erhaltung des Friedens , wäh¬
rend jetzt eine Gefährdung derselben nicht zu erwarten sei .

* Schon während der Kammerbcrathungen über das neue

Bürgerwehrg - setz in Belgien ist vielfach auf die völker¬

rechtlichen Bedenklichkeiten des Paragraphen hingewiesen worden,
welcher auch die in Belgien lebenden Ausländer zwingt, Bürger¬
wehrdienste zu leisten . Die Heranziehung der Fremdm zu derlei

Dienstleistungen widerspricht so sehr allen völkerrechtlichen An¬

schauungen und Gebräuchen, daß man kaum begreifen kann ,
wie die belgische Regierung auf den Gedanken kam, eine solche
Bestimmung in das Gesetz aufzunehmen. In der Kammer selbst

hat es an Mahnungen und Warnungen nicht gefehlt . Aber

die Regierung schenkte denselben kein Gehör . Jetzt , wo das

Gesetz Promulgirt ist und in Kraft treten soll, thürmen sich
die diplomatischen Schwierigkeiten immer höher auf . Die Ge¬

sandten Englands und der Vereinigten Staaten erschienen be¬

reits Persönlich auf dem Auswärtigen Amt , um gegen die

praktische Durchführung der die Ausländer betreffenden Be¬

stimmungen des Bürgerwehrgesctzes, soweit die in Belgien
lebenden Engländer und Amerikaner in Betracht kommen . Ver¬

wahrung einzulegen . Die Mitglieder der englischen Kolonien

in Antwerpen, Brüssel , Gent , Brügge und Lüttich haben in

eigenen Versammlungen beschlossen, sich dem Bürgerwehrgesetz
nicht zu fügen. Auch die französische Kolonie, weitaus die

bedeutendste Fremdenkolonie in Belgien , hat den Beschluß

gefaßt, der Einberufung zur Bürgergarde grundsätzlich keine

Folge zu leisten . Was die in Belgien lebenden Deutschen ,
Oesterreicher und Ungarn thun werden, ist zur Stunde noch
nicht endgiltig bestimmt. Es steht aber fest, daß auch sie sich
keine, wenn auch «och so beschränkte militärische Dienstleistung
aufzwingen lassen werden, zumal die in Deutschland und

Oesterreich- Ungarn lebenden Belgier von derlei Pflichten ver¬

schont bleiben . _

* Nach längerer Pause wurde das durch den Tod des Herrn
Costa verwaiste Justizportefeuille im italienischen Kabinet

endlich wieder besetzt , indem der bisherige Unterrichtsminister ,
Herr Gia nturco , das Justizportefeuille übernommen hat und
der frühere Königliche Kommissar in Sicilien , Graf Co -

dronchi , welcher dem Kabinet Rudini als Minister ohne
Portefeuille angehörte, an die Spitze des Unterrichtsrefforts
gestellt wurde. Es waren äußere Gründe , welche diese Ent¬

scheidung so lange verzögerten. Marchese di Rudini hatte

ursprünglich die Absicht , an Stelle des Herrn Costa , welcher
dem Senate angehörte , abermals einen Senator zur Leitung
des Justizministeriums zu berufen. Am geeignetsten hierfür
erschienen die Senatoren Cannonico und Borguini . Nach -

dem dieselben jedoch erklärt hatten, die ihnen zugedachte Stelle

nicht annehmen zu können , entschloß sich der Ministerpräsident ,
keinen außerhalb des Kabincts stehenden Mann zum Nach¬
folger des Herrn Costa zu ernennen, sondern brachte die

Angelegenheit in der erwähnten Weise zur Entscheidung.
Dieses Fallenlassen der ursprünglichen Absicht Rudini 's und
die Schwankungen der Entschlüsse, die bis zur schließlichen
Lösung der Frage erkennbar waren , haben die mannigfachsten
Gerüchte hinsichtlich der Position des Kabinets Rudini ge¬
zeitigt. Man sprach in der oppositionellen Presse von Mei¬

nungsverschiedenheiten, die zwischen der Regierung und ihren
Anhängern in der Kammer ausgebrochcn seien , und ging so
weit, eine allgemeine MinistrrkrisiS spätesten - für den Wieder-

zusammentritt de- Parlaments als sicher anzukündigen. Alle
diese Gerüchte sind zunächst mit der größten Reserve aufzu¬
nehmen. Thatsächlich liegen die Verhältnisse in der Kammer
derart , daß die Oppositionsparteien weder einzeln , noch auch
zusammen, einen erfolgreichen Kampf gegen die Regierungs¬
majorität aufnehmcn können . Es muß demnach der Eintritt
einer Ministcrkrise schon mit Rücksicht auf die parlamentarischen
Verhältnisse ' als höchst unwahrscheinlich betrachtet werde ».
Dazu kommen aber noch andere wichtige Erwägungen , welche
gleichfalls gegen den baldigen Ausbruch einer Kabinelskrife
sprechen. So lange nämlich die afrikanische Frage nicht
gänzlich erledigt ist und die Bankprozesse die öffentliche Mei¬

nung des Landes in Alhem halten , dürfte keiner der Oppo¬
sitionsführer im Stande sein , ein lebenskräftiges Ministerium

zu bilden. Weder Herr Zanardelli , noch Baron Sidney -
Sonn 'no, noch Herr Giolitti könnte in diesem Augenblicke ein
Kabinet in 's Leben rufen , das auf eine verläßliche Majorität
in der Kammer rechnen dürfte , da alle drei genannten Oppo¬
sitionsführer sich hinsichtlich der Bankprozesse der öffentlichen
Meinung gegenüber in einer heiklen Lage befinden und da sie
ferner, um sich zu erhalten , gezwungen wären , eine kräftigere
afrikanische Politik , als das gegenwärtige Kabinet betreibt, zu
befolgen . Aus beiden Gründen jedoch könnte keiner der er¬
wähnten Oppositionsführer auf eine namhafte Gefolgschaft, sei
es in der Kammer oder fei cs innerhalb der Wählerschaft,
zählen.

Großherzogthum Daden.
Karlsruhe, 27. September-

** Für Reisen nach Mittel - und Unteritalien ist
zu der kürzlichen Mitteilung an dieser Stelle nachzutragen,
daß der Schlafwagendienst zwischen Genua und Rom in den
Schnellzügen Genua ab 7 ^ und 11 ^ Nachmittags , Rom
an 7 ^ 5 und 9 ^ Vormittags , sowie Rom ab 9 ^ Nachmittags
Genua an 8 ^ Vormittags beibehalten wird.

* (Jubiläum .) Wie wir bereits mitgetheilt haben , hat
Herr Dekan und Geistlicher Rath Josef Benz gestern hier sein
25 -jähriges Jubiläum als Stadtpfarrer gefeiert. Schon am
Samstag Abend wurden dem Jubilar verschiedene Gratulationen
dargebracht. Seine Excellenz Herr Staatsminister vr . Nokk
brachte chm persönlich seinen Glückwunsch dar . Herr Oberbürger¬
meister Schneller in Begleitung von vier Stadträthen über¬
reichte dem Jubilar eine Adresse . Die Einlage der Adresse ist
ein Pergament bemaltes Kunstblatt, dessen Randverzierungen die
Embleme des Priesterstandes , Kelch und Monstranz , darstellen.
Den Inhalt der Adresse haben wir bereits mitgetheilt. Auch die
Kleinen der Katholischen Kinderschule unter Leitung der Barm¬
herzigen Schwestern brachten dem Jubilar ihre Gratulationen
dar . Hierauf folgten die Ministranten , sowohl die , welche zur
Zeit ihres Amtes walten, als auch jene , die seit den vergangenen
25 Jahren dem Jubilar am Altäre gedient. Ministrant Moritz
von Schönau überreichte dem Herrn Benz eine in Etnfledeln
kalligraphisch ausgeführte Adresse . Herr Benz dankte in bewegten
Worten . Gegen 8 Uhr begab sich die König ! . Artilleriekapelle
vor das Haus des Jubilars , woselbst sich auch schon die kath .
Vereine nebst Mitgliedern der „Liederhalle", an der Spitze der
Kath. Kirchenchor , eingefunden hatten . Es wechselten nun Mustk-
mit Gesangsvorträgen , worauf Herr Reallehrer Bergmann
in beredten Worten über die 25-jährige Wirksamkeit des Jubi¬
lars sprach . Nach Schluß der Serenade dankte der Jubilar vom
Fenster seiner Wohnung aus . Am Sonntag Vormittag beim
Gottesdienste um 9^ Uhr hielt Herr Kaplan Wolf die Fest¬
predigt, während der Jubilar selbst das Hochamt celeorirte. In
der Kirche befanden sich laut „Bad . Presse" die verschiedenen
kath . Vereine mit Fahnen , der Oberstiftungsrath sowie der Stif¬
tungsrath und ein Mitglied des Stadtraths , Herr Williard,
welche nach dem Gottesdienst, der mit einem feierlichen Do Vonm
sein Ende erreichte , den Jubilar beglückwünschten .

* (Zu den Wahlen .) Die Offenlegung der Wählerlisten
endigt morgen, Dienstag, 6 Uhr Abends.

* Pforzheim , 27. Sept . Am Samstag kamen sieben
Thphuserkrankungen aus der Stadt , eine vom Lande
zur Meldung, gestern fünf aus der Stadt .

U Freiburg , 26. Sept . Gärtner Albinus , der in dem
vor einigen Tagen abgebrannten Haus der Wtttwe Gotthardt
ein Blumengeschäft betrieb, wurde als der Brandstiftung
dringend verdächtig verhaftet . Albinus soll mit 8000 Mark

Dann las sie laut , mit etwas unsicherer Stimme : » Heute„
am 12 . November 1868 , habe ich meine jüngste Tochter Lina
mit Franz Werner, Pfarrer zu Walterkehmen, verlobt. Gott
gebe den Verlobten seinen Segen ! « Rosa klappte die Bibel zu.
Und plötzlich senkte sie den Kopf auf die über dem Tisch ge¬
kreuzten Arme und begann bitterlich zu weinen.

» Röschen — sagte Fräulein Julie vorwurfsvoll zärtlich»
Sie wußte es nun , daß ihre Muthmaßung richtig gewesen war :
Röschens unerfahrenes Herz hing auch an dem Manne , der
sich heute mit ihrer Schwester verlobt hatte .

Das junge Mädchen hob den Kopf und sah Fräulein Julie
mit ängstlich fragenden Blicken an . » Tantchen,« hauchte sie,
- weißt Du , daß ich Frauz auch — ich kann es Dir gar nicht
sagen — «

» Ach , Röschen, vor mir brauchst Du Dich nicht zu schämen !
Nimm es auch nicht gar zu schwer — mit Gottes Hilfe wirst
Du es schon überwinden !«

» Glaubst Du das wirklich ? Werde ich ihm je wie einem
Bruder begegnen und Linchen wieder so lieb haben können ,
wie früher ? «

» Aber natürlich, Kind !«
» Ach , Tantchen, Du weißt ja nicht, wie mir um 's Herz

ist ! Wenn man so etwas nicht selbst erfahren hat — «
Um de» blassen Mund des alten Fräuleins zuckte es.

»Rosche«, ich weiß, wie Dir zu Muth ist. Ich habe schon
einmal etwas Aehnliches miterlebt — es begegnete einer
Freundin von mir.«

» Du mußt es mir erzählen, Tantchen !« '

In Fräulein Juliens sanften Zügen spiegelte sich ein innerer
Kampf wider. - Ach Kind, es thut nicht gut, solche alten
Geschichten aufzurühren ! Ich habe auch wohl schon Manches
vergessen — «

vc« Orpheus sehr wirksam und mit jederzeit . .
tion darstellte und die Partie in den ersten beiden Akten bis ,

f das Forciren tiefer Töne sehr ansprechend gesungen hatte, -

lrde im dritten Akte von einer solchen Mattigkeit und Ton - '

igkeit des Organes befallen, daß ihre weiteren Bemühungen
icn geradezu peinlichen Eindruck Hervorrufen mußten. Auch
:au Mottl , welche erstmalig die Partie der Eurydike sang, hatte .
t einiger Sprödigkeit der Stimme zu kämpfen , und nur einige -
c Sängerin besser gelingende Momente, so der energievolle '

)rtrag der Arie : „Welch ' grausame Wandlung" ließen uns

tthmaßen, daß Frau Mottl bei besserer Stimmdisposttton eine

cht gute Eurydike sein könnte . Recht hübsch und klangfrisch

ig Frau Brehm die kleinere Partie des Eros , und deren auch

misch sehr wohlgelingendes Erscheinen konnte daher stets mit

ceuden begrüßt werden. Auf die sehr anerkennenswerthen
istungen des Chores haben wir bereits hingewiesen , und auch
r Regie kann man mit Ausnahme ihrer unverzeihlichen Dul -

mg des stereotypen Balletschlendrtans für den gestrigen Abend
ir volles Lob spenden . Müssen wir sonach den Erfolg der

strigen Erstaufführung des in jeder Hinsicht erneuerten Gluck-

>en Werkes als einen nur ganz bedtngungsweisen bezeichnen,
können wir andererseits die Wiedergewinnung des „Orpheus "

r unsere Hofbühne und die an demselben vorgenommeneRestau-

cungs- und Renovirungsarbeit unbedingt als eine wohlgelungene
id bemerkenswerthe künstlerische That anerkennen. Als Gluck's

)rpheus und Eurydike" vor etwa sechs Jahren zum letztenmal
:r aufgeführt worden war, da hatten wir an dieser Stelle

serem Bedauern darüber Ausdruckverleihen müssen, daß einige
r von Gluck für die französische Fassung des Werkes nach-

mponirlen schönsten Tonsätze in der dem Großh. Hoftheater
r Verfügung stehenden Partitur zu fehlen schienen. Auch diese

ätze sind nun eingefügt worden, und wie das Werk nun bis

f einige thatsächlich überflüssige Ballctstücke völlig intakt auf¬

führt wird , so ist demselben durch die — wir wir glauben von

:rrn Generalmusikdirektor Mottl vollzogene — sehr glückliche
Verarbeitung des deutschen Textes eine thatsächliche und besonders
c alle Recitative bedeutsame Verbesserung zu Theil geworden . !

Feuilleton . Nachdruck verdaten

i ) Das Aufgebot des Pfarrers Pankritius .
Erzählung von Marie Tyrol .

Die Stille und Dunkelheit einer beginnenden Herbstnacht

lagerten über der kleinen ostpreußischen Stadt . Nur hier und

da sah man erleuchtete Fenster , zum Beispiel an dem Hanse
des Superintendenten und Pfarrers Pankritius , das der thurm¬

losen Kirche gegenüber lag .
Drinnen , in dem traulichen Wohnzimmer , saß Fräulein

Julie , die Schwägerin des Pfarrherrn , bei der Lampe und

besserte Wäsche aus . Dabei schüttelte sie bisweilen den schon

ergrauenden Kopf : es war doch zu arg , wie der gute Pan¬
kritius mit seinen Sachen umging !

Im Hause herrschte tiefes Schweigen — die Kinder und

Dicnstleute hatten sich schon zur Ruhe gelegt.
Da knirschte der frisch gestreute Sand auf dem Flur unter

leichten Schritten . Die älteste Tochter des Pfarrers , ein

junges , schlankes Mädchen , trat in 's Zimmer . »Ich dachte
mir , daß Du noch auf bist , Tantchen, « sagte sie näher
kommend .

»Willst Du Dich ein bischen zu mir setzen , Röschen?«

- Gern . «
Fräulein Julie hob den Kopf und sah das junge Mädchen

prüfend an . Rosa war auffallend bleich, ein herber Zug zeigte

sich um ihren Mund . Sie setzte sich an den Tisch , auf dem

heute die Familienbibel lag , die sonst im Arbeitszimmer des

Hausherrn ihren Platz hatte , öffnete den dicke« Band und

schlug die ersten , die Familienchronik enthaltenden Blätter auf.
Sie überschlug die vergilbten Zeilen.



versichert sein , während seine Fahrnisse auch nicht annähernd
disien Werth repräsenttren .

-HL A «s de« Wieseuthal , 24 . Sept . Bor einiger Zeit
weilte der Kartograph Herr Güther von Karlsruhe in Lörrach ,
um photographische Aufnahmen zu machen , welche bestimmtsind,
als Grundlage zu dienen für ein vom Landesverband des Schwarz¬
waldvereins projektirtes Panorama - Album des Schwarzwalds .
Derselbe wird wiederkehren , »m seine Arbeit fortzusetzen . Die
vom Rötteler Schloß aus aufgenommene Rundschau über das
Wiesenthal und bis weit in die Schweiz und die Höhengegend
von Säcktngen ist vortrefflich gelungen. Die Sektion Lörrach
beschäftigt sich schon jetzt mit den Vorbereitungen zur nächsten
Hauptversammlung / sie zählt 45V Mitglieder ; relativ im Ber-
hältniß zur Einwohnerzahl nimmt sie die erste, absolut die vierte
Stelle ein .

Die Jubiläumsfeier in Christian!«.
* Christian !«, 27 . Sept . Seine Majestät König

Oskar traf gestern Vormittag hier ein und fuhr , enthu¬
siastisch begrüßt, durch die festlich geschmückte Stadt nach
der Erlöserkirche , wo Gottesdienst abgehalten wurde . Am

Nachmittag 4 Uhr fand eine große Volksprozession
statt , die am Schloßaltan vorbeizog . wo die gesammte
Königliche Familie mit den Fürstlichen Gästen Platz ge¬
nommen hatte. Nach einem Hoch auf die Majestäten
wurde die Königshymne von der Volksmenge gesungen .
Der König dankte und brachte ein Hoch auf das König¬
reich Norwegen aus und forderte die Volksmenge auf,
die Nationalhymne zu fingen . Der König sang selbst
mit . Die Begeisterung der Volksmenge war ungeheuer.
Der Vorbeimarsch des Aufzuges dauerte Iff - Stunden .

* Christiama , 27 . Sept . Die Ansprache , die Seine

Majestät König Oskar gestern vom Balkon des Schlosses
aus an die untenstehende Volksmenge richtete , hatte fol¬
genden Wortlaut : „ Den norwegischen Männern und Frauen ,
die heute mir und der Königin beim Einzug in die Haupt¬
stadt Norwegens entgegengewmmen find und nun einen
Kreis um uns schließen , sei von Herzensgrund gedankt
mit dem Worte : Herzlich willkommen . Warum anders
fände diese Begegnung statt als weil gemeinsames
Empfinden uns alle beseelt? Daß dem so sein sollte ,
wünschte mein großer Großvater und eure Borfahren .
Möge es immer so bleiben ! Möge niemals der böse Geist
der Zwietracht und des Mißtrauens sich trennend zwischen
uns stellen ! Dann wird das Wohl Norwegens und das
Glück des norwegischen Volkes und Königshauses durch
die Zeit befestigt und bewahrt werden . Dafür bitte ich
Gott um seinen Segen !

"

Gestern Abend fand ein Bürger ball in der Frei¬
maurerloge statt , dem Seine Majestät der König an¬
wohnte . Die Stadt war festlich erleuchtet . Große Volks¬

mengen durchzogen die Straßen und bereiteten dem König
auf seiner Fahrt zu dem Balle begeisterte Huldigungen.

Die Lage im Orient .
(Telegramme .)

* Wie « , 27 . Sept. Eine Extraausgabe der „Pol. Korresp,"
bezeichnet die Nachricht , daß Oesterreich - Ungarn der
griechischen Regierung mitgetheilt habe, es werde keine Vertreter
zu der stipulirten internationalen Finanzkontrolkommisfion stellen ,
da Oesterreich -Ungarn kein Interesse hieran habe, als vollkommen
unrichtig . Eine solche Eröffnung sei weder offiziell noch ver¬
traulich gemacht worden.

* Athen , 26 . Sept . (Agence Havas.) Nach dem
Vorgänge der einflußreichen Blätter erklärt sich die öffent¬
liche Meinung für Annahme der Friedensbe¬
dingungen , indem sie nur gegen den Artikel der Finanz -
kontrole Anspruch erhebt . „ Asty

"
, welche eine Enquete

mittelst nach der Provinz versandten Telegrammen ange¬
stellt hatte , obwohl ausgebracht über die meisten Friedens¬
bedingungen, bereit , sich zu unterwerfen, da sie kein Ver¬
trauen zu den Ergebnissen bei einer Weiterführung des
Krieges hat . Für morgen ist ein Meeting von Anhängern
der übertriebenen Kriegspartei veranstaltet . Da die Re-

» ErzLhle wenigstens, was Du weißt, « bat Rose , » es
tröstet mich vielleicht . «

Das alte Fräulein strich mit der feinen Hand glättend
über ein Hemd des Pfarrherrn , das sie eben zusammengcfaltet
hatte. Dann begann sie : » Meine Freundin besaß , als sie
heranwuchs, keine Mutter mehr — ihr Vater war ein viel¬

beschäftigter Beamter , und von ihren Geschwistern lebte nur

noch eine acht Jahre jüngere Schwester. «
Das war ja ganz so wie bei Euch, Tante Julchcn - , sagte

Rose erstaunt.
»Ja , liebes Kind . « Ueber das Gesicht des alten Fräuleins

flog eine leise Rothe . »Als meine Freundin 18 Jahre war ,
lernte sie im Hause des Pfarrers Baehr , des Amtsvorgängers
deines Vaters , einen Kandidaten der Theologie kennen , einen

sehr begabten und herzensguten Menschen. Meine Freundin
war nicht hübsch und wurde wenig beachtet , sic merkte es aber

doch bald, daß der Kandidat sich zu ihr hingezogen fühlte.
Als es Sommer wurde, kam er beinahe täglich zu ihr, ob¬

wohl er mitten in der Stadt wohnte — er war Hauslehrer
beim Regierungspräsidenten — , während ihr Haus ein Endchen
vor der Stadt lag — nach Stanaitschen zu — «

» Da , wo Ihr auch wohntet ?«
» Ja . Meine Freundin las gern, und er brachte ihr neue

Bücher mit, » Otto , de» Schütz« , und Geibel'sche Gedichte .
Er sprach auch von seinem künftigen Amt zu ihr . Die Arbeit
au den einzelnen Seelen hielt er für das Höchste . » Nicht
was Jemand redet, sondern was er thut , darauf kommt es
an « , sagte er oft . Aus manchen Aeußerungen von ihm ent¬

nahm sie auch, daß er daran dachte , fein künftiges Leben mit

ihr zu theilen . Dann erschrack sie , liebes Röschen, denn das
Glück, daß sie einmal seine Frau werden sollte, kam ihr gar
zu groß vor ! Ihr Vater sah de» Verkehr der beiden nicht
gern und machte seine Bemerkungen darüber . Die Kandidaten

sind gerade die Aergsten , sagte er einmal, wenn sie noch mitten

gierung Ruhestörungen durch Gegenveranstaltungen be¬
fürchtet , verbuk' sie den Veranstaltern , Kundgebungen in
der Stadt zu veranlassen .

* Athen » 27 . Sept . Aps dem Eintrachtsplatze fand
gesternt eine Volksversammlung statt , ln der vr . Bello ,
der an der Spitze der Bewegungzu Gunsten eines Kriegs
bis aufs Messer steht , und einige andere Redner
kriegerische Reden hielten. Es wurden Rufe laut : Hoch
der Krieg ! Als einer der Redner den König und den
Kronprinzen angriff , wollte die Polizei ihn verhaften.
Er konnte jedoch in der Menschenmenge entweichen ,
vr . Bello erklärte, daß am' dem Tage des Zusammentrittes
der Kammer abermals eine Versammlung abgehalten
werden soll. — In Kalamata fand gleichfalls eine
große Versammlung statt , die die loyale Ergebenheit des
Landes für König und Regierung zum Ausdruck brachte .

* Konstantinopel , 26 . Sept . Anläßlich des jüngsten
Empfanges der Botschafter bezeichnete der Sultan die
Zurückziehung der türkischen Truppen von der
Insel Kreta als unmöglich , da die Muhammedaner als¬
dann schutzlos sein würden . — Gegen den Erlaß der ver¬
langten Amnestie werden von türkischer Seite Bedenken
erhoben , da das Oberkommando in Thessalien Unruhen
seitens der Zurückkehrenden befürchtet . Die Frage werde
jedoch noch weiter erwogen . — Der Ottomanbank
nahestehende Kreise bestreiten , daß die Bank eine Garantie
der Mächte für die Kriegsentschädigungsanleiheanstrebe .
Es handle sich zur Erleichterung der Geldbeschaffung nur
um die Einfühung eines ähnlichen Modus wie bei den
Operationen der Dette publique.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 27 . Sept . Seine Majestät der Kaiser

richtete am 25 . d . M . nachstehendes Telegramm an den
Fürsten Bismarck :

„Bon Herzen wünsche ich Ew . Durchlaucht Glück zu
dem Stapellauf des Panzerkreuzers „Fürst Bismarck" ,

ch freue mich dadurch für alle Zetten Ew . Durchlaucht
amen mit meiner Flotte in engster Beziehung zu wissen .

Sie wird um so stolzer sein, als es der erste große Panzer¬
kreuzer ist, der bei uns gebaut wurde. Das Modell des¬
selben wird Admiral Tirpitz Durchlaucht in meinem Auf¬
träge überreichen ."

Fürst Bismarck depeschirte an demselben Tage nach
Rominten :

„Ew . Majestät bitte ich allerunterthänigst für die Aus¬
zeichnung , die mir durch die heutige Taufe des Kreuzers
zu Theil geworden ist , meinen ehrfurchtsvollen Dank in
Gnaden entgegenzunehmen . Gleichzeitig danke ich in Ehr¬
furcht für das soeben eingehende Allerhöchste Telegramm ,
durch dessen Inhalt die Ehre , die Ew . Majestät meinem
Namen in Allerhöchstihrer Flotte gewährt ist, wesentlich er¬
höht wird."

* Paris , 27 . Sept . Präsident Faure und der
Minister des Auswärtigen , Hanotaux , haben anläßlich
des Todes Herzogs Friedrich Wilhelm von Mecklen¬
burg die hiesige Botschaft ersucht , ihr Beileid dem
Herzog - Regenten zu übermitteln. Der Herzog - Regent
beauftragte darauf den Geschäftsträger der hiesigen Deutschen
Botschaft , Botschaftsrath v . Müller , dem Präsidenten
und dem Minister seinen wärmsten Dank für die Be¬
zeugung der Theilnahme auszusprechen .

* St . Petersburg , 27 . Sept . Der „ Regierungs¬
bote " meldet . Seine Majestät der Deutsche Kaiser hat
auf sein Beileidstelegramm des Verwesers des Marine¬
ministeriums, Viceadmiral Tyrton , anläßlich des Todes
des Herzogs Friedrich Wilhelm von Mecklenburg
folgende Drahtantwort übersandt:

Ich bin durch den Ausdruck des Beileides , den mir
die russische Flotte bezeugt hat , tief gerührt . Der
Untergang des Torpedos und der Tod des würdigen
jugendlichen Prinzen ist mir und der deutschen Flotte
ein trauriger Verlust. Ich nehme den Beileidsausdruck

im Studium stecken, verloben sie sich , und die armen Mädchen
müssen ihre zehn Jahre warten, bis die Herren eine Anstellung
bekommen, und dann werden sie, im besten Falle , um Gottes
willen geheirathet , meistentheils aber läßt so ein Kandidat
seine Braut sitzen ! Meine Freundin fürchtete manchmal, der
Vater würde dem Manne ihres Herzens das Haus verbieten,
das geschah aber nicht . Auch der Winter ging hin, ohne in

ihrem Schicksal eine entscheidende Wendung zu bringen . Um
die Osterzeit gab der heimlich Geliebte seine Hauslehrerstelle
auf, er wollte nach Königsberg gehen und dort sein zweites
Examen machen. Amalie Baehr , die Vertraute meiner Freun¬
din , sorgte dafür , daß die Liebenden am letzten Abend noch
ein Stündchen allein blieben . Theures Fräulein , sagte der
Kandidat zu meiner Freundin , bevor ich fortgehe, möchte ich
Sie noch fragen , ob Sie willens sind , einmal meine geliebte
Frau zu werden . Ich bin ja noch weit vom Ziel , aber ich
kann mir meine Zukunft gar nicht ohne Sie denken . Wollen
Sie auf mich warten, wie lange es auch dauern mag ? Meine
Freundin versprach ihm das, und er küßte sie so sanft uud

zärtlich auf den Mund , wie ein Bruder seine Schwester küßt.
Sie wußte, daß ihr Vater einen Briefwechsel nicht billigen
würde. Daher verabredeten sie, daß er ihr nur von Zeit zu
Zeit unter Amalie Baehr 's Adresse Nachricht geben sollte,
und meine Freundin wollte ihm dann heimlich antworten . Sie
blieben an dem Abend bei Baehrs zusammen. Meine Freun¬
din war still vor innerer Erregung , er redete und scherzte wie
immer und sie fühlte sich dadurch verletzt . Aber als er sie
beim Abschied mit einem Blick inniger Zuneigung ansah und

tief bewegt zu ihr sagte : » Gott segne Sie ! « da wurde es in

ihrer Seele wieder ganz hell. Sie lag die halbe Nacht hin¬

durch wach und dachte an die Zukunft. Als sic am Morgen
aufwachte , saß er schon im Postwagen. —

Die Augen des alten Fräuleins schienen in eine ferne Ver¬

gangenheit zu schauen. (Fortsetzung folgt.)

von Seiten meiner Kameraden der russischen Flotte in
diesem schweren Augenblick als einen Akt kameradschast -
ltchen Zartgefühls entgegen . (Gez. Wilhelm .)

_
* - 27 - Sept . „Daily Telegraph" beglückwünscht

Deutschland zu dem Besitz des trefflichen Kriegsschiffes „Fürst
A t s m a r ck und bemerkt , jeder sachverständige weitschauende
Engländer hege den Wunsch , daß Deutschland stark sei.
Das Blatt erinnert an die früheren in Gemeinschaft von Deutsch¬
land und England ausgefochtenen Kämpfe und fährt dann fort ,
es würde an Deutschland liegen, wenn die naturgemäß
fr * i ch e n Beziehungen, die zwischen Teutonen und
Angelsachsen bestehen sollen, sich nicht befestigen.

* Madrid , 27 . Sept . Wie aus Cuba gemeldet
wird , haben die Spanier die Stadt Victoria de las
Tunas wieder genommen . — Eine Depesche aus
Manila besagt , daß bei den Zusammenstößen in den
letzten Tagen 62 Aufständische und 7 Spanier gefallen
seien . _

BerschiedeaeS.
4 Breslau , 25 . Sept . Wie der „Schlesischen Zeitung "

aus Görlitz gemeldet wird, hat Ihre Majestät die Kaisertn
dem Landstrich um Görlitz , sowie den Kreisen Rothenburg und
Löwenberg je 20000 M . für die durch die Ueberschwemmung
Geschädigten überwiesen .

4 Strasiburg , 25 . Sept . Die in Paris erscheinende Sport¬
zeitung „Le Velo ", die vor kurzem eine von einigen Saar¬
burger Sportsfreunden an den Pariser Radfahrer Bourillon ge¬
richtete Glückwunschadresse durch einen chauvinistischen Schlußsatz
fälschte , ist in Elaß-Lothrtngen verboten worden.

4 Wie « , 27 . Sept . (Telegr .) Das Befinden des Minister¬
präsidenten Grafen Badeni ist auch heute zufriedenstellend .
Die Nachruhe war nur leicht unterbrochen . Der Kranke konnte
auch heute wieder das Bett verlassen . - - Es laufen noch fort¬
während zahlreiche Anfragen über das Befinden des Verwun¬
deten ein .

4 Bergamo » 26 . Sept . Bei prächtigem Wetter fand heute
Nachmittag die Enthüllung des Denkmals Donizettis statt .
Die Stadt hatte Flaggenschmuck angelegt . Minister Graf Co -
dronchi , die Behörden, viele Zuschauer , sowie 50 Vereine mit
ihren Fahnen und 11 Mustkcorps wohnten der Feier bei . Mehrere
Reden wurden gehalten, von denen diejenige Codronchi 's leb¬
haften Beifall erntete, welcher hinsichtlich der neuen Wege , denen
die Kunst folgen solle, Richard Wagner als Denjenigen nannte ,
der unnachahmlich und unerreichbardrei Jahrhunderte musikalischer
Ueberlieferung zusammenfaßte und sein Siegel darauf drückte .
Man könne einige technische Züge Wagners nachahmen, aber
nicht einmal seine ganze Technik, denn die Technik Wagners
wäre die eigene Form seines Geistes , wäre sein Geist selbst, der
sich enthüllend offenbare .

j - St . Petersburg » 26 . Sept . (Telegr.) Die „Nowoje
Wremja " meldet aus Ufa : Am 20 . d . M . 4 Uhr Morgens brach
in dem Maschinenraume des Passagterdampfers „Admiral
Gervais " Feuer aus . Der Dampfer hatte mit etwa 200
Passagieren an Bord bei Ufa angelegt . DasüFeuer überraschte
die Passagiere und die Schiffsmannschaft im Schlafe. Die Panik ,
welche entstand, wurde noch dadurch erhöht , daß das brennende
Schiff vom Ufer entfernt wurde, um die in der Nähe liegenden
Schiffe nicht in Brand zu setzen . Viele Personen retteten sich
durch einen Sprung über Bord, mehrere jedoch versanken
in den Wellen, zahlreiche andere erlitten Brandwunden . Zwei
Personen sind verbrannt . Wieviel tnsgesammt umgekommen sind ,
konnte noch nicht festgestellt werden . Der Dampfer hatte Naphta -
heizung. _

Telegraphische Kursberichte
vom 27 . September 1897 .

Fra «kf»rt. (Schlußkurse. ) Wechsel Amsterdam168 .50, Wechsel
London 203 .70, Parts 80 .75 , Wien 17 02, Italien 76.72, Pri -
vatdtskont 3V-, Napoleons 16.18, 4°/„ Deutsche Reichsanleihe
103 .—, 3°/, Deutsche Reichsanleihe 97 .25, 4°/ , Preuß . Konso s
103.—, 4°/, Baden in Gulden 100 .50,4°/„ Baden in Mark 100 80,
3Baden in M . 102 .70,3 °/, Baden in M . 97 .50, 4°/» Monopol,
grtech. 34.95,5 °/. Italiener 93 30, Oesterr. Goldrente 105 .50, Oest.
Stlberrente 86.70, Oest Loo,e v. 1860 125 .85, Portug . —.—,
Neue 4°/ , Rüsten 66 .60 , 4" /„ Serben 65 .—, Spanier 6140 ,
Türkenloose 36.75, 1°/„ Tü, .k-n v . 22 35, 4 ' /,»/, Unqarn 103.50,
Ungarische Kronenrente 100 .16, 5"/„ Argentinier 72 .20, 5" / , Chi¬
nesen von 1896 100 .10, 6»/„ Mexikaner 93 .35 . 5«/« Mexik . 87 .70,
3°/„ Mexik . 23 .95, Berl . Handelsgesellsch. 170 .— , Darmst . Bank
154 90, Deutsche Bank 206 .80, Dresdener Bank 157 50, Badische
Bank 120.50 , Rhein. Kreditbank (alte) 139 70, Rhein . Kredttb.
(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alte ), 172 .70, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue ) — , Pfälz . Hypotherwank 164 .—, Oesterr .
Länderb . 194^ , Wiener Bankverein 218 .— , Banque Ottomane
120 30 , Hessische Ludwigsbahn 117 .20 , Elbthalaktien — .—,
Schweizer Centralbahn 142 .20, Schweizer Nardostbahn 113 .50,
Schweizer Union 8150 , Jura -Simplon 87 .60 , Mittelmeerbahn
101 .80, Meridional 136 .50, Badische Zuckerfabrik 61 .20, Harp .
184.20 , Nordd. Lloyd 101 .— , Hamburg—Amerika 114.—,
Gritzner Maschinenfabrik 279 .70, Karlsruher Maschinenb . 182.90.
(2^/i Uhr .) Kreditaktien 304ss„ Diskonto- Kommandit 201.— ,
Staatsbahn 289 - /, , Lombarden 75 ' /, . Tendenz : still .

Frankfurt. (Kursevon B/. Uhr Nachm.) Kredttaktten 304'/,,
Diskonto - Kommandit 201 .—, Staatsbahn 289 —, Lombarden
75°/, . Tendenz : fest .

Fraukfurt. (Abendkurse.) Kreditaktien 304' /,, Diskonto-Kom-
mandtt 200 .90, Staatsbahn 289— , Lombarden — , Gelsen¬
kirchen — .— , Harpener — , Türkenloose — , Portugiesen
— , 6»/, Mexikaner — , Jura Simplon 87 .50, Italiener
93 .30, Meridional —.— . Tendenz : still.

Berti «. (Nachbörse. Schluß .) Dtskonto-Kommandtt 201.10,
Deutsche Bank 206 .90, Dortmunder 98 —, Bochumer 195 .—.

Berti «. ( Schluß ! .) 4°/, Reichsanl. 103 — G ., 3°/, Retchsanl -
97 .25 , 4°/, Preuß . Konsole 103 .— G ., Oesterr. Kredit 225 .10,
Diskonto Kommandit 201 .40 , Dresdener Bank 157 .50, National -
bank für Deutschland 147 .50, Bochumer Gnßstahl 195 .—, Gelsen¬
kirchen Bergwerk 184 .70, Laurahütte 173 .20, Harpener 184.10,
Dorlm . 98 .— , Ber . Köln-Rothw . Pulverfabrik 242 .70, Deutsche
Metallvatronenfaörik 373 .50 , Harnburg .-Ämerik . Packet . — .—,
Kanada - Pacific 73 .30 , Prtvatdiskonto 3°/,

Tendenz . In Banken und Montan fest eröffnend , jedoch
im ganzen sehr still . Heimische Bahnen anziehend . Fonds ruhig ,
Türken fest . Schifffahrtsaktien gebessert . Später ruhig und fest
bei kaum veränderten Kursen . Privatdiskont 3°/, .

Paris . (Schlußkurse.) 3°/„ Rente 102.97, 3-/, Portugiesen
21 ' /. , Spanier 61 ' /. , Türken 22 .12 , Banque Ottomane 598 . — ,
Rio Tinto 606 .—, Banque de Paris 852 .— , Italiener 93 .72,
Debeers 726 .— , Robinson 200 .— . Tendenz : träge .

London. (Südafrika«. Minen .) Deeders 28°/., Chartered 3—,
Goldfields 5 ' /. , Randfontein 2 ' /. , Eastrandt 4°/. .

Verantwortlicher Redakteur : Julius K a tzinKarlsruhe ^

eil>en8toffe A"
°2 '

direkt an private . Mar, verlange Mnftcr von
von eilen L XKU88SN, Lk-kfklll.



Danksagung .
Es find uns während der Krankheit und anläßlich des

Todes des
Buchdrrrckereibesitzers

Outsek sen .
aus allen Kreisen der hiesigen Einwohnerschaft und von aus¬
wärts wohlthuende Beweise herzlicher Antheilnahme in so
großer Zahl geworden, daß es uns unmöglich ist , sür die¬
selben im einzelnen zu danken .

Wir bitten daher, unfern tiefgefühlten Dank auf diesem
Wege entgegennehmen zu wollen .

Karlsruhe , den 27 . September 1897 .

H142 Die Hinterbliebene «.

Zweite Auflage :

Vom

Ursprung und Inhalt
der Schriften

de-

Leuen Keftaments.
Ein Vüchlein für Jedermann

von
O . Emil Littet .

Preis 8V Pfg .

H . Wraun ' sche Koföuchhandkung, Karlsruhe .

Bei dem neuestens mit so großer Heftigkeit ausgebrochenen Streit
sogenannter „positiver" Protestanten Wider die Lehrer ziemlich aller deutschen

geschichtliche Wahrheit über den Ursprung und Inhalt der Schriften
des Nene « Testamentes festgestellt hat . Das findet Jeder in der obigen
leidenschaftslosen Schrift gezeigt. Aus ihr ist aber auch zu ersehen, daß
diese „Resultaie der Wissenschaft " einem wahrhaft evangelischen Christen¬
glauben in keiner Weise Abbruch thun , wenn sie auch mit manchen ver¬
alteten Lehrbüchern und herkömmlichen Pastoralen Behauptungen im Wider¬
spruch stehen mögen, aber auf ganz unbestreitbaren Thatsachen beruhen.

G. Braim'sche Hofbuchhandluug , Karlsruhe.

MlP m lik Imssn « .

aus dem

Werner Höerkand und Höerrvassis
von

Emil Zitkrl.
Billige Ausgabe . Elegant geb. Mk. S .SO.

In anmuthigen Erzählungen entrollt der Verfasser hier ein

Charakterbild von Land und Leuten und bietet Schweizer-Reisenden
einen ebenso zuverlässigenFührer in der Umgebung der „Jungfran ",
als Heimkehrenden eine angenehme Erinnerung .

Wfter ckes ftalIMm
Gentralorgan des Mad . Irauenvereins

und der über das ganze Großherzogthum ausgebreiteten 247 Zweigvereine
mit einer Mitgliederzahl von 35VVV Personen .

Beliebtes Jnseratorgan . Einrückungsgebühr 10 Pfg . die gcsp . Petitzeile
H 67 .g . (50 mm) oder deren Raum .

KilMumahm in der Msktm Karlsruhe . GmeOüßc 47, iMn 138
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k' fioi ' iläls - kelisn

der Gothaer Berlagsanstalt
zu kaufe « gesucht . H .141 .1.

Offert , mit Preis - u . Stückangabe
Ln knüllen Hovkt ,

Frankfurt a. Mai «.

IV » » r « » vvru « 1«lL» t »» » » L Lnu »oo -

ptaufertigung u. Lauleitung
zu

Fabrikanlagen , z»
Dampf - H Wafserkraft -

anlogen p > » .
überniinmt H56 .1

<Ltv .- 7lnq . Sarlsrode.
G '888 .3 . Ein Badenser, welcher seit

20 Jahren in Berlin eine Wein-Groß¬
handlung mit Restauration betreibt,
sucht in Bade « eine größere

Äahnhos -Restauratiott
per 1 . April 1898 zu pachten . Gest .
Offerten bittet man an die Expedition
dieses Blattes zu richten ._

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse.

H .127 . Nr . 29,731. Fr ei bürg ,
lieber das Vermögen des Antiquitäten¬
händlers Fritz Eggert in Freiburg
wurde , da dessen Zahlungsunfähigkeit
glaubhaft gemacht ist , heute, am 25 .
September 1897 , Vormittags 10 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Waisenrichter C . Montigel hier
ist zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
16 . Oktober 1897 einschließlich bei
dem Gerichte (Gerichtsschreiberei) anzu¬
melden.

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintretenden Falls über
die in 8120 der Konkursordnung bezeich-
neten Gegenstände und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf

Montag den 25 . Oktober 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte , Holz¬
marktplatz 6 II , Termin anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , ist aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 16 . Oktober 1897 Anzeige zu
machen .

Freiburg , den 25 . September 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Heiß .
H -128 . Nr . 10,045. Wolfach . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Wirths Christian Schnei¬
der von Kirnbach ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters ,
zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der Ber-
theilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Vermögensstücke der Schlußtermin auf

Dienstag den 26. Oktober 1897,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt .

Wolfach , den 25. September 1897 .
Hässig ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
H .129 . Nr . 39F36 . Pforzheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Bijouteriehändlers Wil¬
helm Grötzinger von hier ist Termin
zur Abnahme der Schlußrechnung und
zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß Schlußtermin auf
Donnerstag den 21 . Oktober 1897 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht hier, Zim¬
mer Nr . 17, bestimmt .

Pforzheim, den 23 . September 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Matt .
Vermögensabsonderung.

H136 . Nr . 9347. Konstanz . Die
Ehefrau des Johannes Zirn , Barbara ,
geb . Schnurrenberger von Biesendorf,
vertreten durch Rechtsanwalt Winterer
in Konstanz, hat gegen ihren Ehemann
eine Klage auf Bermügensabsonderung
erhoben.

Zur mündlichen Verhandlung ist vor

Großh . Landgerichte — Civilkammerl —
Termin auf
Mittwoch den 10 . November 1897,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt , was zur Kenntnisnahme der
Gläubiger bekannt gemacht wird.

Konstanz , den 22 . September 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Frey .
Zwangsvollstreckung .

H.40.2. Heidelberg .

Steigerungs-Ankün¬
digung.

In Folge richterlicher
Verfügung wird am

Freitag den 15 . Oktober 1897 ,
Nachmittags 2 ' / , Uhr ,

im Rathhaus zu Heidelberg die nach¬
beschriebene Liegenschaft des Karl Zipf
in Neuenheim öffentlich versteigert, wo¬
bei der Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungspreis oder mehr geboten
wird . Die übrigen Steigerungsbeding¬
ungen können beim Unterzeichnetenein¬
gesehen werden.
Beschreibung der Liegenschaft :

Gemarkung Neuenheim.
Lagerbuch Nr . 5486 .
3 a 58 gm Hofraithe an der Rahmen¬

gasse , worauf mit Nr . 10 bezeichnet laut
F .B .B . VIII S . 518 Nr . 337 erbaut
sind :

a . Wohnhaus mit gewölbtem Keller
und Durchfahrt , zweistöckig mit
Kniestock, von Stein, '

v . Hinterbau mit Werkstatt, Woh¬
nung und angebautem Stall , zwei¬
stöckig, von Stein, '

e . Abtrittsgebäude, einstöck .,von Holz -
begrenzt: gegen Süden Nr . 5478 ,
Rahmengasse , gegen Norden Nr .
5487 I . Verton und Nr . 5484 H .
Vogt, gegen Westen Nr . 5487 I .
Verton , gegen Osten Nr . 5485 L .
Friede! und Nr . 5464 H . Vogt.

Schätzungswerth M . 26,000
Summa M . 26,000

Der Bollstreckungsbeamte
Großh . Notar :
A . Weindel .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Erbeiilweifimg .

H .135 .1 . Nr . 7315 . Ettlingen .
Die Josef Wießner Witwe, Theresia,
geb . Jörger zu Mörsch , hat um Ein¬
setzung in den Besitz und die Gewähr
des Nachlasses ihres am 30 . Juni 1897
verstorbenen Ehemannes gebeten . Et¬
waige Einsprachen gegen dieses Gesuch
sind innerhalb

vier Wochen
dahier vorzubringen.

Ettlingen, 23 . September 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

(gez .) Zimpfer .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber :
Gut

H .134 .1 . Nr . 11,785 . Kehl . Das
Großh . Amtsgericht hat unterm Heu¬
tigen verfügt :

Katharina, geb . Ehrhardt , Witwe des
Landwirths Johann Berw artin Holz¬
hausen, hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres ge¬
nannten Ehemannes gebeten .

Dem Anträge wird entsprochen wer¬
den , wenn innhalb

vier Wochen
keine Einsprache dagegen erhoben wird.

Kehl, den 24. September 1897 .
Kopf ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Handelsregister -Einträge .

H -130 . Nr . 11^ 28 . Sinsheim .
Zum diesseitigen Handelsregister wurde
heute eingetragen:

a . Zum Firmenregister :
Ord .Z . 228. Wilhelm Landes in

Eichtersheim.
Inhaber ist Wilhelm Landes, Ctgar-

renfabrikant und Kaufmann in Eichters-
heim , verheirathet mit Frieda Katharina
Bender von Eschelbach . Nach 8 1 des
Ehevertrags vom 9 . Juni 1897 schlie¬
ßen die Brautleute ihr gegenwärtiges
und künftiges Vermögen sammt den
etwaigen darauf haftenden Schulden von
der Gemeinschaft aus bis auf den Be¬
trag von 50 Mk ., welche gegenseitig zur
Gemeinschaft eingeworfen werden.

Ord .Z . 217 . Moses Keller -I . in
Hoffenheim .

Die Prokura des Aron Keller ist seit
31 . Mat d . I . erloschen .

O .Z . 216. Ernst Wilhelm Kolb
Sohn in Hoffenheim .

Inhaber der Firma ist Jakob Hein¬
rich Kolb ledig, Müller in Hoffenheim.

>as Geschäft ist von Emst Wilhelm

Druck Md Berlag der <». V.raun ichen Hssbnchdruckerei in Sarlsruüe.

Kolb auf den jetzigen Inhaber , Jakob
Heinrich Kolb ledig in Hoffenheim , durch
Vertrag übergegangen.

O -Z - 62. S . Seligmann in Rohr¬
bach.

Die Firma ist unter O .Z . 60 in das
Gesellschaftsregisterübertragen worden,

lr . Zum Gesellschaftsregister :
Ordn .Z . 60. S . Seligmann und

Sohn in Rohrbach.
Die Gesellschafter find :

a . Seltgmann Seligmann , Kaufmann
in Rohrbach, verheirathet mit Ba -
bette, geb . Münzesheimer von da.
Nach 8 1 des Ehevertrags vom 16 .
November 1860 schließen die Braut¬
leute ihr gegenwärtiges und künf¬
tiges Vermögen sammt den etwaigen
darauf haftenden Schulden von der
Gemeinschaft aus bis auf den Be¬
trag von 100 fl. — 171 M . 43 Pf .,
welche gegenseitig zur Gemeinschaft
eingeworfen werden,

d . Abraham Seligmann , Kaufmann in
Rohrbach, verehelicht mit Jeanette
Oestreicher von Eberbach. Nach 8 1
desEhevertrags vom 17. August 1897
wirft jedes der beiden Brautleute
von seinem Beibringen den Betrag
von 100 Mk. zur Gemeinschaft ein,
während alles übrige, gegenwärtige
und zukünftige, aktive und passive,
fahrende und liegende Vermögen
Von der Gemeinschaft ausgeschloffen
wird.

Das Geschäft war bisher unter Nr . 62
des Einzelfirmenregisters eingetragen.

Abraham Seligmann ist in das Ge¬
schäft als Gesellschafter eingetreten.

Sinsheim , den 13 . September 1897 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Uh de .
H -139 . Karlsruhe.

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit dem 1. Oktober !. I . be¬
ginnt der Winterdienst auf
de« Grotzherzogl . Badischen
Eisenbahnen nach Maßgabe
des auf den Stationen an¬
geschlagenen Winter - Fahr¬
plans . Exemplare des neuen
Fahrplans können von heute
ab von der Chr. Fr . Miil -
ler 'schen Hofbuchhandlung
hier entweder direktoder durch
Vermittelung unserer Statio¬
nen bezogen werden .

Karlsruhe , 25 . Sept . 1897 .
General -Direktion .

H -138 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Rücksicht auf die Verzögerung,
die in der Eröffnung der Nebenbahn
Karlsruhe - Rüppurr - Ettlingen etntrttt ,
werden auf derStreckeKarlsruheHaupt -
bahnhof- Ettlingen Staatsbahnhof - Ett¬
lingen Holzhof vom 1 . Oktober l . Js .
an bis ans Weiteres die Lokalzüge
der Großh . Staatsbahn nach Maßgabe
eines provisorischen Fahrplans noch
Verkehren .

Der Fahrplan der Lokalzüge wirb auf
den berührten Stationen angeschlagen .

Karlsruhe , den 25 September 1897 .
Generaldirektion.

H-137 . Nr . 9514. Karlsruhes

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

VeckngW von tziseiMk .
Der Umbau des Restes der Luisen¬

durchfahrt im badischen Bahnhof Pforz¬
heim , bestehend in Beseitigung vorhan¬
dener Träger und Lieferung sammt Auf¬
stellung des neuen Eisenwerks mit einem
Gewicht von

41100 Flußeisen,
900 Gußeisen

soll öffentlich verdungen werden.
Das Bedingnißheft sammt Angebots¬

formularen liegen auf der Kanzlet des
Unterzeichneten zur Einsichtnahme auf
und werden auf Wunsch auch nach aus¬
wärts verschickt.

Verschlossene, mit entsprechender Auf¬
schrift versehene Angebote sind bis läng¬
stens Moutag de« 18 . Oktober d . I ..
Vormittags s Uhr. einzureichen, zu
welcher Zeit die Eröffnung der einge¬
laufenen Angebote stattfindet.

Zum gleichen Termin werden auch
Angebote aus Uebernahme des alten
Eisenwerkes entgegengenommen.

Karlsruhe , den 20. September 1897.
Der Großh . Bahnbautnspektor.

Fe«er -, fall- nnd ei«br«chfichere
Geld- , Mtcher- und
DokomenteuschrSnke
C16 .80 empfiehlt

stLrlsruko,
Erbprinzenstr . 24.
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